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Anhand ausgewähl ter  Miniaturen des fünf ten 

Buchs sol len im Folgenden Analy sen und Vergle iche  

der  B i ldkompos i t ionen vorgenommen werden,  wobei  

Frages te l lungen bezogen auf  d ie   s tra frecht l ichen 

Darste l lungen im Vordergrund s tehen.  Inwiefern  

kann der  Be trachte r  e in best immtes Del ik t  erkennen,  

wor in besteht  gegebenenfa l l s  d ie  Unte rsch ied l ichke i t  

der  Darste l lungen und worauf  basie r t  d ie se? Von 

wei terre ichenden Layou t-Be trachtungen der 

Handschr if ten so l l  an  d iese r  S te l l e  abgesehen 

werden.  Es se i  in d ie sem Zusammenhang led ig l ich  

auf  d ie  Posi t ionie rung der  Darste l lung über  der  

dre i te i l igen Rubr ik De ac cusa t i on i bus ,  i nqui s i t i on ibus  e t  

d enunt ia t i on ibus  (X 5 .1)  und dem er sten Kapi te l  Fel ix  

Papa .  Si  l e g i t imus  non f u er i t  a c cu sa t o r ,  non fa t i g e t ur  

a c cu sa tu s  (X 5 .1 .1 )  hingewiesen ,  d ie  s ich jewei l s  zu  

Beg inn des  fünf ten Buches bef inde t .   

Das fünfte  Buch der  Dekreta len,  e inge te i l t  in 41  

Ti te l  und 457 Kapi te l ,  wei st  im Gegensa tz zum 

dr i t ten und vi er ten Buch ke ine e indeut igen 

Grundthemen auf ,  lä ss t  s ich aber  insgesamt unter  

den Begr i f f  des Str afrechts 1 subsumieren . 2 

                                                 
1  Das  f ünf t e  Buch  g l i ed e r t  s i c h  au f  und  zwar :  i n  d as  

S t r a f v e r f a hre n  d e s  f o r um  e x t e r n um ,  i n sbe so nd e re  d as  k i r ch l i c he  

Inqu i s i t i on sv e r f a hre n  (T i t e l  1 )  und  d i e  S t r a f t a tbe s t änd e  von  

K le r ike rn  w ie  v on  La i en  (T i t e l  2 - 36 ) ,  S t r a f e n  und  Buß en  (T i t e l  

37 - 3 9 ) ,  in sbe so nd e re  d i e  Exk ommunik a t i on ,  d i e  a l s  w ich t i g s t e s  

k i r ch l i che s  Zwang sm i t t e l  d en   b re i t e s t en  R aum e in n immt  (T i t e l  

39 :  60  Ka p i t e l ) .  

2  An  d i e se r  S t e l l e  möcht e  i ch  m ic h  he rz l i ch  f ü r  d i e  

Te i lna hmemög l i c hke i t  an  d em  „Wer ks t a t t ge sp räc h“  und  fü r  d i e  

h i l f sb e re i t e  U nt e r s t ü t zung  be i  Her r n  Ma r t in  Be r t r am  bed a n ken .   
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Zu Beg inn der  s i ch nun anschl ießenden 

Unter suchungen sol l  e ine  Handschr if t  stehen,  d ie  um 

das J ahr  1280 in  Frankre ich i l lu s tr ier t  wurde .  Auf 

fo l .  253v (Fig .  12 )  der  Hs.  Admont 646 3 s i tz t  in e iner  

S-In i t ia le  rechts auf  e inem Scheme l  der  mit  roter  

Tiara ,  go ldenem bzw. Pluv ia le ,  blauer  Tunika  und  

Dalmat ik  zu ident i f i z ierender  Papst .  Die  Gest ik  des 

erhobenen rechten Zeigef inger s sowie  der  l in ken 

Handf läche ,  d ie  der  Papst  vor  se ine  Brust  hä l t ,  

deutet  auf  e inen Ein -  bzw.  Widerspruch hin .  

Ankläger  der  Darste l lung  s ind Bened ik t iner  

(schwarze Kut ten)  unterschied l ichen Ranges.  Die  

Personen niederen Ranges  s ind kniend auf  der  l inken 

Bi ld fe ldse i te  dar geste l l t .  Die  zentra le  F igur  der 

Szene wird von dem s tehenden Abt e ingenommen,  

der  d ie  übr igen Figuren an Größe überragt .  Den 

übergroßen Zeigef inger  se iner  rechten Hand hä l t  er  

wie  zu e inem Argumentat ionsgestus nach oben,  

obg le ich  es  s ich wohl  be i  der  komp osi tor ischen 

Darste l lung um e ine prozessua le  Ause inanderse tzung 

zwischen dem Abt a ls  Kläger  und  dem Papst  a l s  

Richte r  handel t .  Aufgrund der  unk laren 

Verhandlungss i tuat ion,  d ie  der  Klage zugrunde l i egt ,  

kann d ie  v isue l le  Umsetzung des  fünf ten Buches in  

Admont 646 led ig l ich der  Tei l rubr ik d e  a c cu sa t i on i bus   

des er sten T ite ls  (X.5 .1)  zugeordnet werden.  

Wie  in Admont 646 s i tz t  in der  Dars te l lung  der  

Hs .  Vendôme , BM 81 auf  fo l .  233v ( Internet :  s iehe  

Indice  III )  inmi t ten e iner  S - Ini t ia le  e in bär t iger  

Mann,  mit  ro ter ,  spi tz zu laufender  Kopfbedeckung,  

sowie  e inem g le ichfarb igen Umhang und b lauem 

                                                 
3  Robe r t  G i bb s  d a t i e r t  d i e  Hs .  F ran k re i c h  (Pa r i s ? )  um 

12 80 .  
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Amikt ,  be i  dem es s ich  um e inen Bischof  handeln  

dürf te .  Im Gegensatz zu Admont 646  n immt der  

Richte r  hie r  e ine  zentra le  Ste l lung e in .  Er  hä l t  den 

Zeigef inger  se iner  rechten Hand nach oben,  wobei  

der  Handrücken zum Betrachter  we is t .  Die  l inke 

Hand,  d ie  ebenfa l l s  vor  d ie  Brust  geha l ten wird ,  i s t  

aber  wie  zu e iner  Faust  geba l l t .  Rechts von ihm steht  

e in tonsur ier ter  Kler ike r  mit  blauem Umhang ,  der 

zwar  ebenso wie  der  Abt  in Admo nt  646,  den 

Zeigef inger  der  rechten Hand erhoben hat ,  d iesen 

jedoch nicht  dem Richte r  entgegen streckt ,  sondern 

ihn senkrecht  nach oben hä l t .  Der  Kler iker  hä l t  se ine  

l inke Hand d irek t  zwischen s ich und dem Bischof  

wodurch d ie  Gest ik  des  ausgetreckten Ze ige f inger s  

wie  e ine  Einwandsgeste  ersche int .  Die  Ank läger ,  

zwei  Kler iker ,  mi t  braunem Umhang und Dalmat ik  

bek le ide t ,  s tehen zur  Linken des Bischofs .  Der  

Vordere  hat  den Zeigef inger  se iner  l inken Hand  im 

mahnenden Gestus erhoben und hä l t  Ze ige -  und 

Mi tte l f inger  se ine r  rechten Hand dem Kler ike r  im 

blauen Umhang entgegen .  Die  Dars te l lung in der  Hs .  

Vendôme 81  ze ig t  Kle r iker  versch iedener  Orden 

(unter schied l iche Farben der  Umhänge)  ebenfa l l s  in 

e iner  prozessua len Ause inanderse tzung ,  d ie  zum 

e inen durch d ie  Einwand sges ten der  Kler iker  sowie  

der  Urte i l sgeste  des Bi schofs bes t immt wird .   

Komposi tor i sch mi t  Vendôme 81 vergle ichbar  i s t  

e ine  we ite re  Dars te l lung in der  Hs .  Cambra i ,  BM 619  

fo l .  18r  ( Interne t :  s iehe Indice  III ) .  Hier  werden dre i  

Personengruppen von e iner  go t i schen 

Bogenarch itektur  überfangen.  In  der  Mi t te  thront e in  

mi t  e iner  roten spi tz zu laufenden Kopfbedeckung,  

g le ichfarbiger  Kase l ,  Da lmat ik  sowie  we ißem Amikt  

dargeste l l ter  Mann,  be i  dem es s ich um e inen Bischof  
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handeln dür f te .  Über  se inen rechten Arm is t  e in  

weißes Band ( c i ngu lum )  ge legt .  Er  wende t s ich  im 

Anklagegestus dem in schwarzen Habi t  gekle ideten 

Mönch auf  se iner  l inken Se i te  zu ,  wobei  e r ,  wie  der  

Bi schof  in Hs.  Vendôme 81,  den Ze ige f inger  se iner  

rechten Hand  erhoben hä l t  und  se ine  l inke Hand  zur  

Faust  geba l l t  ha t .  Als  Ausdruck se ines Nähe -

Verhäl tni sses leg t  d ie ser  Mönch se ine  rechte  Hand  

auf  d ie  l inke Schu lte r  des Bi schofs ,  se ine  l inke Hand  

jedoch zum Einwand erhoben.  Die  zwei te  Gruppe in  

der  l inken Bi ldhä lf te  bes teht  aus dre i  Mönchen,  von 

denen der  Vorders te ,  ebenfa l l s  mi t  der  Dars te l lung in  

Vendôme verg le ichbar ,  den rechten Zeigef inger  

sowie  d ie  l inke Handf läche zum Einwand erhoben 

hä l t .  Er  wird von zwe i  wei teren Mönchen beg le i te t ,  

d ie  ebenfa l ls  in schwarzen Habi t  gekle idet  s ind .  Der  

ganz l inks s tehende Mönch unter s tützt  d ie  Geste  des  

Einwands se ines Vordermannes ,  indem er  auch se ine  

rechte  Handf läche nach oben hä l t .  Wie  in  den 

erwähnten Verg le ichskomposi t ionen hande l t  e s  s ich  

auch be i  der  Dars te l lung in  Cambra i  619 um e ine  

unk lare  Verhandlungss i t uat ion zwischen Mönchen 

e ines Ordens ,  d ie  d er  Tei l rubr ik  d e  a c c u sa t i on i bus   

entsprechen könnte .   

Die  Gest ik  des erhobenen rechten Zeigef inger s  

er inner t  an d ie  Darste l lungen des Ur te i l sgestus  wie  

er  auch im Sachsenspiege l  zu f inden i st .  Am Beispie l  

von ausgewählten Minia turen zur  Ur te i ls sche l te  ha t  

Kathar ina  König 4 den Sche l teges tus in  der  

                                                 
4 K .  K Ö N I G ,  S che l t ege s t u s  und  Ur t e i l s r os en  -  Vo m 

Ver such ,  e ine  I kon og rap h i e  f ü r  d i e  U r t e i l s sc he l t e  zu  

e r sc ha f f en ,  in :  Ze i t sch r i f t  d e r  Sav ig ny -S t i f t ung  f ü r  
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Wolfenbüt te ler  B i lderhandschr if t 5 des  

Sachsenspiege l s  unter sucht .  Auf  fo l .  78r  d ie ser  Hs .  

s i tzt  rechts der  Richter ,  wohingegen d ie  im Ger icht  

handelnden Personen in der  Mi tte  und l inks post ier t  

s ind .  Der  Richter ,  hier  mi t  Hut und rote r  Bor te  

sowie  e inem he l len  Gewand a ls  Graf  zu  

ident i f i z ie ren ,  i s t  auf  e inem e ins tuf igen Podest  

s i tzend darges te l l t  und ha t  d ie  Be ine ,  a ls  Ausdruck 

r ichter l icher  Ruhe, 6 übere inander  geschlagen .   

 

 

 

 

     

                                                                                        
Recht sge sch ich t e .  Roma n i s t i s che  A bt e i lung  1 2 7  ( 2 0 10) ,   S .  3 3 -

50 ,  h i e r  S .  3 3 .  

5 HAB Wol f e nbü t t e l ,  Cod .  Gue l f .  3 . 1  Aug  2°  fo l .  28 r ,  2 .  

B i ld z e i l e ,  n ach  Kön ig ,  A bb .  1 .  Vg l .  R .  S C H M I D T - W I E G A N D  

( Hg . ) ,  D ie  Wo l f en bü t t e l e r  B i ld e rha nd sch r i f t  Cod .  Gue l f .  3 . 1  

Aug  2° ,  Fa ks im i l e ,  Tex tb and ,  Komment a rba nd ,  Be r l in  19 93 .  



M I N I A T U R E N  Z U M  F Ü N F T E N  BU C H  

165 
 

Der Glosse  zum Sachsenspiege l  lä sst  s ich nicht  

entnehmen,  ob es s ich  be i  dem Sche l teges tus  um 

e inen Ri tus im Ger ichtsa l l tag des Mi tte la l ter s  

handel t .  Die  Unte rsch iede zwischen Ur te i ls sche l te 7 

und Appel la t ion la ssen s ich ,  so  König 8,  be i  genauer  

Betrachtung der  Urte i l sverkündung erkennen.  Das 

Rechtszugverfahren nach Schel te  muss  vor  

Verkündung des  Ur te i ls  durch den R ichter  ergr i f fen 

werden,  während s ich  d ie  Appe l la t ion gegen e in  

bere i t s  verkünde tes Urte i l  wendet . 9 Im kanonischen 

Recht hingegen kann  gegen e in Ur te i l  nicht  

mündl ich ,  sondern nur  schr i f t l ich Einspruch 

e inge legt  werden, 10 wesha lb e s  ke iner  Gesten bedarf .  

Im Gegensatz zum Sachsenspiege l  handel t  e s  s ich  be i  

den Dekre ta len nicht  um mündl iches ,  sondern um 

geschr iebenes Recht ,  so  daß  d ie  Minia turen nicht  

notwend ig e ine  Beg laubigungsfunkt ion haben.  In  

Admont 646 können d ie  Handbewegungen des 

Richte rs  (Papst)  sowie  der  dre i  Mönche  a l s  

„Argumentat ionsgesten“  innerha lb  der 

                                                                                        
6 E .  F R I E D R I C H ,  A .  F I J A L ,  G .  K O C H E R ,  Röm isc hes  

Rech t s l ebe n  im  Mi t t e l a l t e r ,  M in i a t u re n  au s  d en  Hand sch r i f t en  

d e s  Corpu s  iu r i s  c i v i l i s ,  He id e lbe rg  19 88 ,  S .  2 0 .  

7 Fü r  d i e  U r t e i l s sc he l t e  l ä s s t  s i ch  zwa r  d as  Ve r b  ap p e l l i r e n  

f ind en ,  wobe i  e s  s i ch  abe r  n i ch t  um e in e  Form d e r  B e ru fung  

(Appe l l a t i o n )  ha nd e l t .  

8  Wie  Anm.  4 ,  S .  45 .  

9 B .  D I E S T E L K A M P ,  D ie  Du rch s e t zung  d e s  Rec h t sm i t t e l s  d e r  

Appe l l a t i on  im  we l t l i che n  P roze s s rec h t  Deu t sc h l and s  

(Akad emie  d e r  W is sen sc ha f t en  und  d e r  L i t e r a t u r ,  

Abh and lu ngen  d e r  ge i s t e s -  un d  soz i a lw i s se ns cha f t l i c hen  K l a s se  

19 98 ,  2 )  S t u t t ga r t  19 98 ,  S .  9 .  

10  A .  E R L E R ,  K i rche nre ch t ,  München  19 8 3 ,  S .  5 2 .  
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Verhandlungsszene  beze ichnet  werden,  nicht  j edoch 

a ls  Ur te i l sgesten .  

Zwischen den Verhandlungspar te ien  la ssen s ich in 

Darste l lungen zum fünften Buch der  Dekreta len  

häuf ig  auch „Verwe isges ten“  wie  in be isp ie l swei se  in 

der  Hs.  Angers ,  BM 376 fol .  354r  f inden ( Inte rne t :  

s iehe Ind ice  III ) .  Hier   s i tz t  in e iner  S - Ini t ia le  auf  

der  l inken Se i te  e in mi t  we ißer  Mitr a ,  weißen 

Pontif ika lhandschuhen und rotem P luvia le  

bek le ide ter  Bi schof  auf  e inem Podest .  Vor  ihm kniet  

in Bi t t s te l lung e in Benedikt inermönch mit  e inem 

Schr if ts tück in se inen Händen,  be im dem es s ich  um 

e ine  Klageschr if t 11 handeln  dürf te .  Hinter  dem 

knienden Mönch s teht  e in Abt mi t  Krummstab in  

se iner  l inken Hand und  vol l führ t  e ine  ablehnende  

Geste  mi t  se iner  rechten Hand .  Der  Bischof  

entspr icht  dem Gesuch des Klägers ,  indem er  mi t  der 

l inken Hand  auf  den verwe igernden Abt und  mi t  

se iner  Rechten auf  das Schr i f t s tück we is t .  Mi t  d ieser  

Bi ldkomposi t ion i st  d ie  Dars te l lung  in  der  Hs.  

Nürnberg ,  Cent .  I I  79 12 (F ig .  113 )  vergle ichbar .  Die  

Miniatur  fol .  210v ze ig t  den Papst  auf  e inem 

Fald i s tor ium si tzend,  bek le ide t  mi t  roter  T iara ,  

g le ichfarb iger  Kase l  und  Dalmat ik .  Zu se iner  L inken 

bef inden s ich dre i  Mönche im schwarzen Habi t ,  von 

denen der  Vorders te  knie t  und dem Papst  e ine  

Urkunde 13 überre icht .  Der  Papst  berührt  d ie se  mi t  

                                                 
11

 E R L E R  (w ie  Anm.  1 0 ) ,  S .  5 2 .  

1 2  
Au s  Nord -F r an kre i c h ,  Da t i e rung sv e rme rke  v on  1 28 9  un d  

12 90 .  

1 3  S ieg e l  i s t  d eu t l i ch  e r kenn ba r .  
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se iner  L inken und wei s t  mi t  se iner  Rechten auf  den 

stehenden Mönch,  äh nl i ch der  Kompos it ion in  der  

Hs .  Angers  376.  Auch hier  vol l führ t  der  Abt e ine  

ablehnende Geste ,  indem er  se ine  rechte  Hand nach 

vorne  hä l t .  Der  beg le i tende Mönch im Se i tenprof i l  

mi t  hochgezogenem Skapul ie r  sowie  gefa l te ten 

Händen in Bi t tgebärde unter  se ine m Umhang sche int  

an e ine  B i l l igke i t sentsche idung des R ichter s  zu  

appel l ieren .  Wie  in Angers 376  handel t  e s  s ich  be i  

der  I l lu str at ion um die  Klage e ines Klostermi tg l ieds  

gegen se inen Abt und  dami t  um e inen Fal l  der  

Tei l rubr ik De inqui s i t i on ibus  des 1 .  T i te l s .    

In der  Hs .  Nürnberg Cent .  I I  43 14 auf  fol .  215v  

(Fig .  109 )  wird  d ie  Bi ldszene von zwe i  got i schen 

Archi tek turbögen über fangen.  Unter  dem l inken 

thront der  Papst  mit  Tia ra  und rotem Pluvia le  sowie  

roter  Tunika .  Vor  ihm knie t  in B it t ste l lung e in Abt  

mi t  Krummstab in grauem Habi t  (Zis terzienser ) ,  der  

in se iner  l inken Hand dem Papst  e in Schr if t stück 

entgegen hä l t ,  au f  das er  mi t  se ine r  rechten Hand  

hinweis t .  Hinter  dem knienden Abt stehen eng  

gedrängt dre i  Mönche ebenfa l l s  in  grauem Habit .  Der  

vorders te  Mönc h deutet  mi t  se iner  l inken Hand  im 

Anklagegestus  auf  den vor  ihm knienden Abt ,  mi t  der  

Rechten hä l t  er  ebenfa l ls  e in Schr if ts tück,  das jedoch 

nicht  beschr i f te t  i s t .  Der  Ankläger  wird  von zwei  

wei teren Mönchen begle i ten .  Ganz rechts  am 

Bi ld rand is t  e in Mönc h nur  zu e inem Tei l  darges te l l t ,  

dessen l inke Hand übergroß ersche int  und le i cht  

nach unten wei st . 15 Der  dr i t te  Mönch i s t  im 

                                                 
14  F rühe s  1 4 .  J ah rhund e r t ,  in  S üd f rank re i ch  i l l um i n ie r t .  

15 Nach  F R I E D R I C H ,  F I J A L ,  K O C H E R  (w ie  A nm.  6 ) ,  S .  4 9  

Abb .  5 9 ,  S .  5 6  A bb . 74  i s t  d i e  nac h  un t e n  we i se nd e  Hand  a l s  
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Hintergrund led ig l ich  mit  se inem im Verhäl tni s  zu  

den anderen Figuren übergroßen Kopf s ichtbar .  

Indem der  Papst  mit  se iner  l inken Ha nd  das 

Schr if ts tück des  Abtes hä l t  und mi t  se inem rechten 

Zeigef inger  im Anklageges tus auf  d ie  Gruppe  der  

Zis terziensermönche deutet ,  sche int  er  dem 

Ersuchen des b i t tenden Abtes  zu entsprechen.  Be i  

d ieser  Dars te l lung handel t  e s  s ich um e ine  

Komposi t ion ,  d i e  e ine  prozessrecht l iche  

Ause inanderse tzung zwischen Richter  (B ischof  oder 

Papst) ,  Abt und Mönchen umsetzt .   Wie  in den Hss .  

Admont 646,  Vendôme 81 und Cambra i  619 könnte  

es s ich auch hier  um den Klageakt  e ines  

(Ziste rzienser - )Konvents  gegen se inen Abt gem äß  

der  Tei l rubr ik d e  a c c u sa t i on i bus   hande ln.   

Auf  e ine  andere  S i tuat ion ,  jedoch d iese lbe  

Tei l rubr ik be tref fend,   sche int  d ie  Darste l lung zum 

fünf ten Buch auf  fol .  204r  der  Hs .  Nürnberg  Cent II  

42 16 (F ig .  104 )  Bezug zu nehmen.  Hier  thront l inks  

unter  e iner  zweige te i l ten  Bogenarch itektur  mi t  rotem 

Pi leolus ,  schar lachrote r  t og a  p i c t a  und roten 

Pontif ika lschuhen sowie  e iner  rosé farbenen Tunika 

der  Papst .  Durch e ine  Säule  ge trennt bef inden s ich  

in  der  Mi t te  der  Dars te l lung  e in kniender  bär t iger  

Kle r ike r  mi t  rosé farbenem P luv ia le  und roter  Tunika .  

Obgle ich er  in  se iner  r echten Hand dem Papst  e in 

Schr if ts tück re icht ,  ha t  er  se inen Oberkörper  und  

auch se inen Bl ick nach h inten gewendet ,  um dor t  auf  

den mit  Mitr a ,  P luv ia le  und Dalmat ik  bekle ide ten 

Bischof  zu bl icken ,  der  ebenfa l ls  e inen Bart  tr ägt .  

                                                                                        
Ze iche n  d e r  Ve rwe ige rung  od e r  auc h  d e r  Ab leh nun g  zu  

ve r s t ehe n .  

16  Ober i t a l i en ,  1 4 .  J ah rhu nd e r t .  



M I N I A T U R E N  Z U M  F Ü N F T E N  BU C H  

169 
 

Mit se iner  l inken Hand ergre i f t  er  das Obergewand  

des Bischofs ,  e ine  Geste ,  d ie  auf  e in  

Ver trauensverhä l tn is  schl ießen lä sst .  Der  B ischof  

verwe ist  mi t  se ine r  rechten Hand auf  den Kler ike r  in  

der  Mi tte ,  ebenso wie  der  thronen de Papst  auf  der  

rechten Se i te .  Se ine  l inke Hand hä l t  de r  B ischof  

angewinke l t  vor  se inen Körper .  Durch d iese  

Verweisges ten ,  zum e inen des Papstes auf  den 

knienden Kler iker  wie  auch des Bischofs er langt  d ie  

Aussage des Kle r ike rs e ine  Hervorhebung.  S t i l i s t i s ch 

auffä l l i g  er sche int  d ie  Bartgesta l tung  der  

Darges te l l t en ,  wobei  der  Bar t  das gesamte Kinn 

umschl ieß t .   

In der  S - In i t ia le  der  Hs .  München c lm 14032 17 fo l .  

208v ( Internet :  s iehe Indice  III )  s tehen dre i  F iguren 

d icht  gedrängt im Binnenfe ld .  L inks s i tz t  der  Papst  

mi t  T iara  und purpur rotem Umhang mi t  Pe lzbesatz,  

der  in se iner  l inken Hand e inen Codex 18 auf  se in  

l inkes Knie  stütz t  und  dabei  mi t  dem Zeigef inger  

se iner  rechten Hand im Anklageges t us auf  den 

Bischof  deutet .  Der  Bischof  bl ick t  den Papst  an ,  

wendet  se inen Körper  aber  im Sinne Giottos in  d ie  

entgegengese tzte  Richtung.  Ein Mönch mi t  roter  

Kutte  und Tonsur  s teht  mi tt ig  zwischen Papst  und 

Bischof ,  wobe i  er  s ich dem Papst  zuwendet .  Diese  

Darste l lung ze ig t  d ie  Ank lage  e ines B ischofs durch 

e inen Papst ,  der  s ic h dabei  auf  den Codex stü tz.  Der  

Klagegegenstand muss auch hie r  unk lar  ble iben.    

                                                 
17  Bo l ogn a ,  M i t t e  1 4 .  J ah rhund e r t .  

18  Der  P aps t  h ä l t  d a s  G ese t zbuch  sen krec h t  und  

b i ld f l ä c henp ar a l l e l  au f  se ine m  Knie ,  s o  sp r in g t  d as  Buc h  a l s  

k l e ine  F a r b f l ä che  in s  Auge .  
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Im Unter schied zu der  Münchener  Dars te l lung 

wird  in der  Hs .  Bourges  189 ( Interne t :  s iehe  Indice  

III)  der  Bi schof  von e inem Abt angeklagt .  Auf  fol .  

207v thront der  Papst ,  l ink s unter  e inem Rundbogen,  

bek le ide t  mi t  roter  Tiara ,  Kase l  und Dalmat ik ,  de r  in 

se iner  l inken Hand den Kreuzstab ( f e r u la )  hä l t .  Auf  

der  rechten Se i te  s tehen,  ohne Bogenarchi tek tur ,  e in  

Benedik t inerabt sowie  e in Bischof  mi t  Mi tra  und  

dunke lrotem P luv ia le .  Be ide  ha l ten in ihrer  rechten 

Hand ihren Amtss tab.  Der  Abt wei s t  im 

Anklagegestus  auf  den Bischof ,  wobe i  er  se inen Bl ick  

auf  den Papst  zu  se iner  Rechten r ichte t .  Dieser  hä l t  

in e iner  Abwehrhal tung d ie  Handf läche se iner  

rechten Hand nach vorne hin gestreckt ,  e ine  Geste ,  

d ie  der  B ischof  in  g le icher  Art  ausführ t .  Be ide ,  

Bi schof  und Papst ,  sche inen hierdurch d ie  Anklage  

des Mönchs abzulehnen.  Durch d ie  

kor respondierende  Handgebärde wi rd zudem die  

Rechtsbeziehung zwischen Papst  und Bischof  

unter str ichen.  Die  abwe i sende Hal tung des Papstes  

gegenüber  dem Vorbr ingen des  Abtes beschre ibt  

e inen unklaren Klageakt  zwischen e inem Abt  und 

e inem Bischof ,  der  led ig l i ch unter  d ie  Tei l rubr ik de  

a c cu sa t i on ibus  zu subsumieren is t .  Anhand  der  

d if ferenzier ten Aussta t tung der  Darges te l l ten ,  z .B .  

der  Tiara ,  der  Mitr a ,  dem Hir tenstab ,  dem 

Krummstab aber  auch der  Gewandung ,  l assen s ich  

d ie  unter sch ied l ichen ge i st l ichen Ränge  k lar  able sen.   

Komposi tor i sch verg le ichbar  is t  d ie  Minia tur  in  

der  Hs.  Le ipzig ,  UB Rep.  I I .10  fol .  292v (Fig .  76 ) ,  

d ie  jedoch im Gegensatz zu Bourges  189 e ine  unk lare  

Auss ta ttung und somi t  ke ine  k lar  def inierbaren 

ge i st l ichen Ränge ze ig t .  Unter  e iner  Bogenarch itektur  

thront e in Mann mi t  e iner  spi tz zu laufenden 



M I N I A T U R E N  Z U M  F Ü N F T E N  BU C H  

171 
 

Kopfbedeckung ,  der  mit  e inem ge lben Umhang und  

Dalmat ik  bekle idet  i s t .  Be i  d iese r  Figur  könnte  es  

s ich um den Erzbi schof  handeln ,  jedoch fehl t  e in 

k lare s Zuordnungskr i ter ium wie  z .B .  e ine  Tiara .  

Dasse lbe  g i l t  für  d ie  Figur ,  d ie  ganz rechts  im 

Bi ld fe ld  steht  und be i  der  es s ich ebenso um e inen 

Bischof  handeln dür f te .  In der  Mit te  steht ,  ebenfa l l s  

unter  e iner  Bogenarchi tektur ,  e in mi t  b lauer ,  langer  

Tunika bekle idete r  Jur is t ,  de r  a l s  sachkundiger  

Vermi tt ler  zwischen den be iden Parte ien den Bischof  

zu se iner  L inken präsent ier t .  Der  Jur i st  wendet  s ich  

im Sprechgestus  dem Erzbischof  zu ,  der  mit  be iden 

Händen e inen großen Codex hä l t  und d ie sen auf  se in 

l inkes Bein abstü tzt .  Die  Vorderse i te  des  Codex  is t  

dabe i  dem Betrachter  zugewendet .  Der  im Bi ld  rechts  

stehende B ischof  ne ig t  se inen Kopf in e iner  

Demutsha l tung schräg nach vorne ,  wobe i  er  se ine  

rechte  Hand beteuernd  vor  se ine  Brust  hä l t .  Die  

l inke  Hand  weist  dabe i  auf  den Saum se ines 

Untergewandes .  Die  Demutsha l tung des Bischofs 

deutet  auf  e ine  Untersuchungssi tua t ion h in,  weshalb  

d iese  Dars te l lung unter  d ie  Tei l rubr ik  De 

inqu i s i t i on i bus  zu subsumieren is t .   

Einen Akt ,  be i  dem es dem Bischof  wie  den 

übr igen Ge ist l ichen verboten i s t ,  Geld für  ihre  

Dienste  zu nehmen,  ze ig t  d ie  nachfolgende Minia tur .  

In der  Hs.  Bourges 186 19 fo l .  222v ( Interne t :  s iehe  

Indice  III )  s i tz t  inmit ten von vier  Mönchen e in 

Bischof  mi t  spi tz zu laufender  Kopfbedeckung und  

Umhang,  der  mit  se iner  r echten Hand e inen Ge ldsack  

in den Händen hä l t  und s ich dabe i  nach rechts  

wendet .  Zu be iden Se i ten i s t  der  Bi schof  von jewei ls  

                                                 
19  Nach  Su san  L ’Eng le :  F r an kre i ch  (Pa r i s )  1 26 0 - 12 7 0 .  
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zwei  Mönchen umgeben,  d ie  e ine  schw arze bzw.  

braune Kutte  mit  hochgezogener  Kapuze t ragen .  Der  

kn iende Mönch mi t  schwarzer  Kut te  zur  Rechten des 

Bischofs  hä l t  d ie  rechte  Hand an e inen Geldsack ,  den 

der  Bi schof  entgegenzunehmen sche int .  Bestärkt  

wird  der  Verdacht ,  daß  der  Bi schof  den Ge ldsac k  

annimmt dadurch,  daß der  l inks stehende Mönch im 

braunen Habi t  (Franzi skaner )  mi t  se iner  l inken Hand 

im Anklageges tus auf  den Bischof  deutet  und zum 

anderen auch der  zwei te  Franzi skaner  se ine  rechte  

Hand zum Einspruch e rhoben ha t .  Der  Benedikt iner  

(schwarze  Kutte )  am rechten Bi ldrand is t  nur  

te i lwe i se  s ichtbar .  Be i  der  Darste l lung in d ie ser  Hs .  

handel t  es  s ich um e ine  Situat ion ,  in der  e in Bischof  

Geld für  e inen Dienst  in se inem Amt entgegen 

nimmt ;  s ie  dürf te  s ich  desha lb  auf  den Ti te l  d e  

s imon ia  (X 5 .3)  bez iehen.   

Einen anderen Fal l  ze ig t  d ie  Dars te l lung in der  

Hs .  Amiens 357 fo l .  231v ( Interne t :  s i ehe Indice  III ) .  

Unter  e iner  dre igete i l ten Rundbogenarch itektur  

thront mit t ig  der  Papst  a l s  oberste r  Richter  mit  

P i leolus  und Pluvia le .  Er  i s t  umgeben von zwei  

Personengruppen.  L inks  d ie  Gruppe der  La ien mi t  

dem knienden Notar ,  der  d ie  Klageschr if t  in den 

Händen hä l t  und rechts d ie  Gruppe der  angek lagten 

Kle r ike r .  Be ide  Gruppen korrespond ieren in  

Personenanzahl  und Aufs te l lung .  Jewei ls  kn iend 

dargeste l l t  s ind  d ie  Überbr inger  der  schr i f t l ichen 

Dokumente .  L inks wird  d ie  Ank lageschr if t  mi t  den 

Wor ten denunc io  durch den jur i st ischen Berater  

präsent ier t ,  rechts hä l t  e in  k i rch l icher  Vertre ter  den 

Codex mi t  be iden Händen nach vorne .  L inks h inter  

dem knienden Notar  s teht  de r  Kläger ,  e in Mann,  der 

s ich mi t  se iner  l inken Hand auf  d ie  Klageschr if t  
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stützt  und mi t  se inem rechten Zeigef inger  im 

Anklagegestus auf  den gegenüberstehenden Kler iker  

wei s t ,  und durch den Verwe isgestus des hinter  ihm 

Stehenden unter s tützt  wi rd .  Der  Ang eklagte  verweis t  

mi t  se iner  rechten Hand  auf  den thronenden Papst ,  

der  in se iner  L inken e inen Codex hä l t  und mit  se iner  

rechten Hand auf  d ie  Gruppe der  Kler iker  we i st .  Im 

rechten Bi ldhinte rgrund  s ind e in Bischof  mit  Mi tra  

und Albe sowie  e ine  we i tere  F igur ,  von der  nur  das 

Ges icht  s ichtbar  i s t ,  zu  sehen.  Aufgrund  der  

kompos i tor ischen Anordnung und der  Inschr if t  auf  

dem Schr if ts tück des Notar s  handel t  e s  s ich  be i  

d ieser  Dars te l lung  um e ine  ger icht l iche Anzeige  d ie  

Tei l rubr ik De denunt ia t i on ibus  be tref fend .  

Komposi tor i sch verg le ichbar  mi t  Amiens  357 i s t  

d ie  Miniatur  aus der  Hs .  des Decr e t um Grat iani  

F i tzwi l l iam Museum, Mar lay  Cut t ing It . 3 . 20 S ie  

bezieht  s ich auf  Causa II ,  in der  e in Bischof  von 

e inem La ien der  Fle ischessünde angeklagt  wird  und  

zwei  Mönche,  e in S ubdiakon sowie  zwei  Lev i ten 

gegen ihn aussagen .  Während der  Anhörung fa l len  

dre i  der  Zeugen aus .  Dennoch wird de r  B ischof  

se ines Amtes enthoben:  

 

Quidam epi scopus  de  l apsu  carn i s  i npet i tu r ;  duo 

monach i ,  unus  subd i aconus ,  e t  duo Leu i t ae  aduer sus  

ip sum te s t imon ium ferunt ;  a  met ropo l i t ano suo sent i t  

se  pr egr auar i ;  i n  ip sa  uent i l a t ione causae  t re s  ex  

tes t ibu s  def ic iun t ,  s iu e  promis s ione decept i ,  s iu e  

                                                 
20  S .  L ’E N G L E ,  R .  G I B B S ,  I l l um in a t in g  t he  Law .  Le ga l  

Manusc r ip t s  in  Cambr id ge  Co l l e c t io ns ,  Lond o n  /  Tu rn hou t  

20 01 ,  S .  1 26f .  P l .  5a .  
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canon ica  examinat ione r eprobat i ;  expol ia tur  t amen 

ep iscopus ,  qu i a  cr imen e iu s  notor ium er at . 21 

 

Wie in der  Hs.  Amiens  357 s i tz t  mi tt ig  de r  Papst  

umgeben von be iden Stre i tpar te ien .  Zu se iner  

Rechten stehen der  Ank läger  und se in Fürsprecher ,  

der  d ie  Ank lageschr if t  vor trägt ,  zu se iner  L inken der  

Angeklagte ,  umgeben von e inem Levi ten und  zwei  

Mönchen.  Auch hier  hä l t  der  Angek lagte  e in Buch in  

der  l inken Hand und verweis t  mit  se ine r  Rechten auf  

den Papst  a l s  obers ten R ichter  ähnl i ch  der  

Komposi t ion in Amiens  357.  Diese r  wei s t  ebenfa l l s  

mi t  se iner  Rechten auf  das Gese tzbuch,  das er  auf  

se in l inkes  Be in stütz t .  Be ide  Darste l lungen ze igen 

den Akt der  Präsenta t ion e iner  Klageschr i f t  ( l i b e l l u s ) .  

In der  Hs.  München c lm 4 fol .  217r  (F ig .  82 )  s i tz t  

in der  Mi t te  e iner  Rundbogenarchi tek tur  e in  

Erzbi schof ,  der  mit  weißer  Mit ra ,  weißer  Dalmat ik  

und roter  Kase l  mi t  Pa l l ium bekle idet  i s t .  Er  wende t 

s ich dem zu se iner  Rechten stehenden Jur is ten zu ,  

der  mi t  e inem pe lzbesetzten roten Umhang e ine  

typi sche Ge lehrtenkle idung träg t .  Hinter  ihm i st  e ine  

Beg le i tper son led ig l ich mi t  e inem Tei l  des Gesichts  

erkennbar .  Der  Jur i s t  hä l t  in se iner  l inke n Hand  e in 

Schr if ts tück und wei st  dabe i  mit  der  rechten Hand  

im Anklagegestus auf  d ie  Se i te  der  Kler iker .  Hier  

verwe i st  wiederum der  vorderste  Kler iker  mi t  

Umhang und Tunika mit  be iden Händen 

argument ierend auf  den Erzbi schof .  Dieser  hä l t  das  

geöffne te  Gesetzbuch auf  se inem l inken Knie  und 

verwe ist  auf  den Jur is ten zu se ine r  Rechten.  

                                                 
21 De c r e t um  Gra t i an i ,  C . 2  p r in c ip ium ,  ed .  F R I E D B E R G ,  Sp .  

43 8 .  
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Unterha lb  der  Min iatur  is t  im Abstand von zwei  

Textze i len e ine  S - In i t ia l e  angebracht ,  d ie  im oberen 

Binnenfe ld  e inen Hund ze igt .  Rechts oberha lb  der  

Miniatur  im Interkolumnium zwischen Glosse  und  

Textspa l ten is t  nachträg l ich e in spr ingender  Hir sch 

auf  e iner  Ranke e ingefügt ,  d ie  b is  zur  In i t ia le  re icht  

und d ie  Minia tur  umrahmt .  In d ie ser  Rahmenszener ie  

kann e in themat ischer  Bezug zur  Jagd und somi t  zum 

Ti te l  De c l e r i c o  v ena t or e  (X 5 .24)  herges te l l t  werden, 22 

der  es dem Geis t l ichen unter sagt ,  Hunde zu ha l ten  

oder  mi t  d ie sen im Walde herumzuschweifen .   

Einen anderen Fa l l  beschre ibt  d ie  Dars te l lung in  

der  Hs .  Ravenna,  Bibl .  Cla ssense  488 fol .  230v (Fig .  

126) .  Hie r  thront der  Papst  mi t  T iara  und Pluv ia le  

zwischen zwei  Erzbi schöfen,  nebst  je  e iner  

Beg le i tper son.  Auf der  rechten Se i te  wei s t  e in  

Erzbi schof ,  angetan  mi t  Mi tra ,  P luvia le  und  

Dalmat ik ,  begle i te t  von e inem Mönch mit  Tonsur ,  

auf  den Papst .  Dieser  bl ickt  auf  den rechts von ihm 

stehenden Erzbi schof  mi t  dunklem Umhang und 

deutet  dabe i  mit  se iner  rechten Hand auf  das 

geöffne te  Gese tzbuch.  Zu se iner  Rechten wendet 

s ich der  zwei te  Erzbi schof  nach h inten zu  dem hinter  

ihm stehenden Jur i sten ,  um ansche inend von d ie sem 

Rat zu dem Argument  des Papstes  e inzuholen ,  und 

verwe ist  dabe i  mi t  se ine r  rechten Hand auf  den Papst  

a ls  Richter .  Aufgrund der  Interak t ion mit  dem Papst  

und dem Sich -Umwenden zum Jur is ten wird  d ie  

                                                 
22 Vg l .  C .  S P I T Z E R ,  D ie  Funkt io n  v on  B i ld e rn  i n  

Hand sc hr i f t en  zum  Kanon i sc hen  Rech t .  Das  Dec re tum Gra t i an i  

d e r  Wa l t e r s  A r t  Ga l l e ry  (W 13 5) ,  in :  K .  B Ö S E  /  S .  W I T T E K I N D  

(Hg . ) ,  AusBILDUNG d es  Re ch t s ,  F ra nkfu r t  am  Ma in  2 00 9 ,  S .  

99 - 1 07 ,  h i e r  S .  1 0 6 .  
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prozessua le  Wechse lbeziehung des Erzbi schofs mi t  

dem Papst  a l s  R ichter  und dem  Jur i sten 

augenscheinl ich Die  Rechtsbeziehung zwischen Jur is t  

und  Erzbi schof  wi rd darüber  hinaus  durch das  

Berühren des erzbi schöf l ichen Mante l s  durch den 

Jur i sten unter s tr ichen .  Da  d ie  zwei  Erzbi schöfe  

Personen pr iv i leg ier ten Rechts s ind ,  könnte  e s s ich  

be i  d ie ser  Darste l lung um e ine Verhand lungssi tuat ion 

handeln ,  d ie  e inem Fal l  au s dem Ti te l  De p r i v i l e g i i s  e t  

ex c e s s ibu s  pr iv i l e g ia t o rum (X 5 .33)  entsprechen könnte .   

Um e inen anderen Rechtsfa l l  handel t  e s  s ich be i  

der  Darste l lung in der  Hs.  München c lm 2150 5. 23 Auf  

fo l .  246v s i tzt  l inks  unte r  e iner  zwe ige te i l t en  

Bogenarch itektur  der  Papst ,  bekle idet  mit  T iara ,  

dunke lblauem Sternenpluvia le  und  weißer  Da lmat ik .  

In se iner  rechten Hand  präsent ier t  er  dem Betrachter  

e inen gesch lossenen Codex und verweis t  dabe i  mit  

se iner  L inken auf  den vor  ihm stehenden jur is t i schen 

Bera ter ,  der  aufgrund se iner  Kopfbedeckung und 

se iner  Tunika  a l s  so lcher  zu ident i f i z ie ren i s t .  Dieser  

deutet  mi t  se iner  L inken auf  e in Schr if t stück und mi t  

se iner  Rechten auf  e inen Laien,  der  von ( s )e i ner  Frau 

begle i te t  wird .  In der  Bi ldmi t te  knie t  e ine  

offensicht l ich jüngere  Person,  d ie  be ide  Arme über  

der  Brust  ver schränkt  hat  und hie rdurch e ine  

ablehnende Hal tung e innimmt .  Eine vergle ichbare  

Gest ik  f inde t  s i ch in e iner  Dars te l lung  des  

Sachsenspiege l s  de r  Univers i tä t sbib l iothek  

                                                 
23  U .  B A U E R -E B E R H A R D T ,  D ie  i l l um in i e r t en  Ha nd sch r i f t en  

i t a l i en i sche r  Her kunf t  in  d e r  Baye r i sche n  S t aa t sb ib l io t hek ,  Te i l  

1 :  V om 1 0 .  b i s  zu r  M i t t e  d e s  1 4 .  J a h r hund e r t s ,  W ie sb ad en  

20 10 ,  Ka t .  Nr .  20 2 .  
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Heide lberg ,  Cpg 164 fol .  14v . 24 Zwei  Männer  stehen 

vor  dem Grafen a ls  Richte r ,  der  auf  e inem 

Kastenthron s i tz t .  Einer  der  Männer  ha t  e in Schwer t  

mi t  e inem norma len Grif fs tück ,  der  andere  e ines mi t  

e iner  Krone a ls  Gr if f  durch den Ha ls  stecken.  Jewei l s  

mi t  ihrer  Rechten wei sen be ide  Männer  auf  den 

Richte r  und ha l ten ihre  Linke untä t ig  nach unten .  In 

der  Mi tte  des Bi ldes wird  e in Mann geze igt ,  der  be ide  

Hände in d ie  Achse lhöhle  gek lemmt ha t .  Hier  wird  

d ie  Klage e ines „ Ver feste ten“ (norma les Schwert)  

oder  e ines Geächteten (Schwert  mit  Krone)  

dargeste l l t ,  auf  d ie  s ich  der  Mann in der  Bi ldmi tte  

nicht  e in la ssen muss und daher  se ine  be iden Hände 

a ls  prozessua le  Verweigerung vor  der  Brust  

verschränkt . 25 Die  komposi tor i sche Vergle ichbarke i t  

läss t  für  d ie  Darste l lung in  der  Hs.  München c lm 

21505 den Schluss zu ,  daß es s i ch  hier  um e ine  

Anklage  hande l t ,  d ie  der  Beklagte  zurückwe isen wi l l .  

Wegen der  ver schiedenen Größenverhä l tni sse  von 

Angeklagtem und Ankläger  sche int  e s  s ich be i  dem 

Angeklagten um e inen Minder jähr igen zu handeln ,  

a lso e ine  nicht  stra ffähige  Person im S inne  des 

ers ten Kapi te l s  des  T i te ls  De d e l i c t i s  pu e ro rum  (X 

5 .23.1) :   

 

Puer i s  g r and iu scu l i s  pecca tum no lunt  a t t r ibuere  

qu idam,  n i s i  ab  ann is  XIV ,  cum pubescer e  ceper in t . 26 

 

                                                 
24  Vg l .  F R I E D R I C H ,  F I J A L ,  K O C H E R  ( w ie  A nm.  6 ) ,  S .  16 9  N r .  

16 8 :  Sac hs en sp iege l  Ld r  I I I  16  §  3 ,  He id e l be rge r  

B i ld e rh and sc hr i f t ,  UB H e id e l be rg  Cpg  1 64 ,  f o l .  1 4 v .   

25  Vg l .  F R I E D R I C H ,  F I J A L ,  K O C H E R ,  S .  1 10 .  

26  X  5 . 2 3 . 1 ,  ed .  F R I E D B E R G ,  S p .  82 4 .  
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Komposi tor i sch vergle ichbar  i s t  d ie  Dars te l lung 

in  der  Hs.  München c lm 6345 . 27 Fol .  264v thront auf  

der  rechten Se i te  e in mit  Mi tra  und rotem P luv ia le  

ausges ta t te ter  Bi schof ,  der  in se iner  L inken e in 

offenes Gese tzbuch ze ig t .  Se inen rechten Arm hä l t  er  

nach oben und  wendet s ich  mit  d ie ser  Gebärde den 

vor  ihm stehenden fünf  Personen zu .  Wie  in c lm 

21505 wird e in Jüng l ing mi t  vor  der  Brust  

verschränkten  Armen dargeste l l t ,  der  hier  von e inem 

weißbärt igen Mönch in grauem Habi t  beg le i te t  wird .  

Dieser  leg t  se ine  rechte  Ha nd auf  den Kopf  des  

jungen Mannes und  weis t  mi t  se iner  L inken im  

Lehrgestus auf  den Boden.  Außerdem sind v ier  

wei tere  tonsur ier te  Kler ike r  in unter schied l ich  

farb igen Kut ten a l s  Beg le i tf iguren dargeste l l t .  Eine  

besondere  Ste l lung nimmt im Bi ldgeschehen der  

äußers t  l inks stehende Mönch e in .  Er  bl ick t  auf  das 

Schr if ts tück in se iner  r echten Hand ,  verwe is t  aber  

mi t  se inem l inken Zeigef inger  nach unten auf  d ie 

Darste l lung e ines we ißbär t igen Mannes in  der  

Ini t ia le .  Dieser ,  mi t  grünem Umhang und roter  

Tunika bekle ide t ,  b l ick t  auf  den r ichtenden Bischof .  

Wie  in c lm 21505 ver schränkt auch hie r  der  Knabe 

se ine  Hände unte r  d ie  Arme und demonstr ier t  

hierdurch se ine  Unantastbarke i t .  Es könnte  s ich auch 

hier  um die  Verhand lung über  e inen Minder jähr igen 

gemäß dem Ti te l  De de l i c t i s  pu er o rum  (X 5 .23)  

handeln .   

In der  Hs .  Avranches 150  fol .  181r  ( Internet :  

s iehe Ind ice  III )  s i tzt  auf  der  l inken Se i te  e in  

weißbärt iger  Bi schof  oder  Papst  mi t  roter  Mitra ,  

                                                 
27  B A U E R -E B E R H A R D T  (w ie  A n m.  23 ) ,  Ka t .  Nr .  2 02 .  
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Sternenumhang und  b lauer  Tunika vor  e inem 

Vorhang .  Er  s tü tzt  s ich  mit  se ine r  l inken Hand  auf  

e in  Buch,  daß er  zwischen se inen Be inen hä l t .  Mit  

se iner  Rechten wei st  er  anklagend auf  e inen ganz 

rechts stehenden Laien ,  der  s ich mi t  der  l inken Hand  

den Kopf hä l t  und s ich  dabei  von dem Geschehen 

abwendet .  In der  Mit te  der  Bi ldkompos i t ion s teht  e in  

mi t  blauer  Kutte  und  he l ler  Tunika bekle ideter  

Mönch,  der  mit  se inem rechten Ze ige f inger  auf  e ine  

blu tende Wunde an se ine r  St i rn deute t  und dabe i  mi t  

se iner  l inken Hand e inen La ien a ls  Angek lagten 

vor führt .  Es könnte  s ich be i  d ie ser  Dars te l lu ng  um 

Ver le tzungen der  Ehre ,  des Körpers und  des  

Eigentums gemäß dem e inschläg igen T ite l  De in iur i i s  

e t  damno da t o  (X 5 .36)  handeln ,  genauer  gesagt  um 

den Fa l l  e ines tä t l ichen Angr if f s  e ines La ien auf  

e inen Kler iker  ( i n i e c t i o  manuum) ,  dessen Verfolgung 

von a l ter s  her  der  k irchl ichen Ger ichtsbarke i t  

vorbeha l ten war ;  d ie  entsprechende Bestrafung bzw.  

d ie  Absolu t ion wird in mehreren Kapi te ln des T ite ls  

De exc ommuni ca t i on e  gerege l t  (X 5 .39 cc .  5 ,  9 -11 ,  13  

usw. ) .   

Abschl ießend so l l  d ie  Minia tur  in der  Hs .  Oxford ,  

Bod le ian L ibrary ,  la t .  theol .  b.  4  fol .  168r  (Fig .  120 )  

vorgeste l l t  werden,  d ie  offenbar  d ie  Anklage  e ines  

Ehemannes gegen e inen kr imine l len  Kler iker  

dars te l l t .  In e iner  Bogenarchi tek tur  s i tz t  e in  

weißbärt iger  B ischof  mi t  Mi tra  und  rotem Pluv ia le  

mi t  Kapuze .  Die  Rechte  im Lehrges tus erhoben und  

in der  L inken e in gero l l tes  Dokument b l ickt  er  auf  

e ine  wei ter  rechts  s tehende Frau.  L inks von dem 

Bischof  steht  e in La ie  mi t  e inem roten Mante l  über  

e iner  weißen Tunika ,  der  e inen gefesse l ten Kler iker  

vor führt  und  dabei  auf  d ie  ganz rechts s tehende Frau 
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ze ig t .  Der  Kler iker  berühr t  mit  se inem l inken Fuß 

den deut l ich ins Bi ld  gese tz ten Kle ide rsaum der  

Frau,  d ie  durch das Gebende 28 a ls  verhe ira te te  Frau  

zu erkennen i st .  Hier  wi rd  d ie  Verhandlung über  d ie  

Klage  e ines Ehemannes  gegen e inen 

ehebrecher i schen Kler iker  gemäß dem Ti te l  De 

adu l t e r i i s  e t  s t up r o  (X 5 .16)  darges te l l t .  Ob d ie 

Darste l lung e ine  Fesse lung des Kle r ike rs durch den 

Ehemann vor  dem Ur te i l  ze igt  oder  a l s  e ine  der 

wenigen Umsetzungen zum fünf ten Buch zu wer ten 

is t ,  d ie   e inen S trafvol lzug,  a lso den gefesse l ten 

Kle r ike r  ze igt ,  muss  an d ieser  Ste l le  offen ble iben .   

 

SCHLUS SBEMERKUNG  

Von den insgesamt 20  unter suchten Minia turen 

zum fünf ten Buch der  Dekre ta len s ind mehr  a l s  d ie  

Häl f te  wohl  dem er s ten T i te l  zuzuo rdnen,  jedoch 

ohne s ie  näher  auf  e ine  konkre te  

Verhandlungss i tuat ion beziehen zu können.  Mei s tens  

f indet  s ich gegen Ende des 13 .  oder  Anfang des  14.  

Jahrhunder ts  e ine  Szene ,  auf  der  e ine  dominierende  

Hauptf igur  a ls  Richter  und mindestens e ine ,  of t  auch 

zwei  antagonis t ische  Pe rsonengruppen a ls  

Prozessparte ien geze ig t  werden,  wodurch d ie  

Darste l lung a l s  Ger ichtsszene gedeutet  werden kann.  

Es i st  darüber  hinaus ge lungen,  vergle ichbare  

Bi ldkomposi t ionen auch zu  den Rechtsfä l len des  

                                                 
28  K innb and ,  we lc hes  End e  d e s  1 3 .  J ah r hund e r t s  e ine  

kap penfö rm ig e  und  w ie  h i e r  m i t  k rau sem Ra nd  v e rz i e r t e  Form  

ann ahm.  Nur  u nve rhe i r a t e t e  F rauen  d u r f t en  d a s  Haar  

unbed eck t  t r age n ;  vg l .  E .  T H I E L ,  Gesc h ic h t e  d e s  Ko s tüms ,  

Be r l i n  1 99 7 ,  S .  11 2 .  
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Decr e t um Grat iani  oder  des Sachsenspiege l s  

aufzuze igen.  29 

Eine Art  S tandard is ierung fä l l t  be i  

Zentra lkomposi t ionen auf ,  wie  in den Hss.  Amiens 

357 fol .  231v und  Lucca ,  Capi t .  287 fol .  171r ,  be i  

denen d ie  Gruppe der  Kle r ike r  s te t s  auf  der  l inken 

und d ie  der  La ien bzw. der  Jur is ten auf  der  rechten 

Se i te  des Richter s darges te l l t  s ind .  S tet s  verwei s t  der  

vorne stehende Mönch mi t  se iner  rechten Hand  auf  

den Richter  in  der  Mit te .  In den Handschr if ten  aus  

dem 13 .  Jahrhunder t ,  wie  be i spie l swe i se  in Admont  

646  fol .  253v,  und Cambra i  619 fo l .  18 r  fa l len  

schl i cht  gekle idete  Mönche auf ,  d ie  durch d ie  

unter sch ied l ichen Farben ihrer  Ordenstracht  a l s  

Franz iskaner ,  Bened ik t iner  oder  Dominikaner  zu  

ident i f i z ie ren s ind .  Handbewegungen s ind  oftma ls  a l s  

Gebärden zu deuten ,  d ie  je  nach ihrem Kontext  

Schu ldvorwur f ,  Klage  oder  Zurückwe isung 

ausdrücken können.  Das schl ichte  Hinwe isen 

aufe inander  mit  Argumenta t ionsges ten is t  nicht  

immer e indeut ig in terpret ierbar ,  aber  genere l l  im 

Sinne e iner  prozessua len Ause inanderse tzung zu 

vers tehen.  In  früheren Handschr if ten  wi rd zunächst  

e ine  zusammengerol l te  Schr if to l le  in den Händen 

(me is t  l inks)  des R ichter s geze ig t  wie  z . B.  in Oxford ,  

Bod le ian  Library ,  Lat .  theol .  b. 4  fol .  168r ,  später  

dann e in aufgero l l tes  Schr i f t s tück wie  in den Hss .  

Angers 376 fol .  354 oder  Nürnberg C ent .  I I  43 fo l .  

215v.  Das geöffnete  Gesetzbuch ebenso wie  das 

Hinweisen auf  das Gesetzbuch i s t  a l s  Verweisen auf  

d ie  Verschr if t l ichung des Rechts und dami t  auf  den 

                                                 
29  F i t zw i l l i am  Museum,  M ar l a y  Cu t t ing  I t . 3  s ow ie  U B 

He id e lb e rg  Cp g  1 64  f o l .  14 v ,  Ld r  I I I  1 6  §  3 ,  f o l  1 4 v .  
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Gel tungsanspruch e ine r  päpst l ich au tor i s i e r ten 

Gese tzessammlung zu ve rstehen.  

Obgle ich e s ge lungen i s t ,  vergle ichbare  

Bi ldkomposi t ionen auch zu  den Rechtsfä l len des  

Decr e t um Grat ian i 30 oder  des Sachsenspiege ls 31 

aufzuze igen,  formul ieren d ie  Dekreta len  im 

Gegensa tz zum Decr e tum Grat ian i  den neuen 

Anspruch Gregors IX.  e ine r  a l le in gül t igen 

Gese tzessammlung.  Es konnte  geze ig t  werden,  daß 

d ie  Unter schiede der  untersuchten s traf recht l ichen 

Darste l lungen nicht  nur  in den d if fe r ierenden 

Auffassungen vom Rechtscharakter  der  

gregor iani schen Dekreta len -Sammlung l iegen,  

sondern auch der  Ind iv idua l i tä t  des Einz e lfa l le s  

Rechnung tr äg t .  Nach welchen Gesichtspunkten 

jedoch d ie  Auswahl  der  darzuste l lenden Fäl le  

vorgenommen wurde ,  muss we ite ren Unte rsuchungen 

vorbeha l ten b le iben .   

                                                 
30 Wie  Anm.  2 1 .  

31  Wie  Anm.  5 .  


